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Ritter Schorsch

Südliche Tagesschau
Meine Tagesschau, in der sich kein

Sprecher verspricht, weil sie überhaupt
nicht auf dem Bildschirm stattfindet,
beginnt an diesem Abend damit, dass die
Sonne zwischen dem Pizzo Leone und
den Felsbändern des Gridone versinkt.
Sie steigt jetzt, wie der Terrassenhocker
seinen ungläubigen Enkeln weiszumachen

versucht, nach Domodossola ab, um
dort ihren Schoppen zu genehmigen. Der
eingedunkelte Hang über der Gegenseite
des Sees sieht schon aus, als wäre er in
den mattblauen Himmel geschnitten.
Aus irgendeinem Nachbarhaus fetzen
Nachrichtenfragmente herüber - aber
die Leutschenbacher Nabel-, Lokal- und
Weltschau ist in dieser schützenden
Distanz auf ein grillenhaftes Gezirp e

reduziert. Zu einer Beschwerde bietet sie,
zumindest von meinem derzeitigen
Standort her, keinen triftigen Anlass. Die
gebührenpflichtige Lärmimmission hält
sich in wohltätigen Schranken.

Doch nun, zehn Minuten vor Acht,
bereitet sich des Hauptereignis unserer
hauseigenen Tagesschau vor: ich höre das
vertraute Geräusch zwischen Dachtraufe
und Deckenverschalung, ein leises
Scharren und Piepsen. Dann wedelt die
erste Fledermaus kirchturmwärts in den
Himmel, die zweite stürzt ihr nach, und
am Ende, nach einer Viertelstunde, sind
wie am Vorabend ihrer siebzehn
ausgeflogen. Die Eleganz der Schwalben,
die über dem Dorfkreisen, haben sie ganz
gewiss nicht, unsere emsigen kleinen
Luftruderer, deren Flughäute ohne
Unterlass in Bewegung sind - sie
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mischen sich vielmehr als Handwerker
unter die Artisten, die demnächst im
Glockenstuhl verschwinden und ihnen
den Nachthimmel überlassen. Dort
leuchtet der Grosse Bär jetzt auf, und
über dem Pilzwald, dem wir so manchen
Riso coi funghi verdanken, beginnt der
zunehmende Mond seine Wanderung.

Stunden später hat unsere Tagesschau

auch noch ihre Spätausgabe: Die
Nachtflieger zuckeln in ihren Horst
zurück, während die gelbe Sichel auch
schon nach Domodossola unterwegs ist,
und wohl ebenfalls zum Schlummer-
trunk, wenn sie unsere Gepflogenheiten
teilt. Natürlich tut sie das nicht, wie ja
unsere Enkel bereits wissen, und es wird
überhaupt Zeit, sich von dieser holden
Terrassenwelt abzulösen und unser altes
Ohr wieder den massgebenden
Sprechern und Versprechern des elektronischen

Olymps zuzukehren. Die Gnadenfrist

ist so gut wie verstrichen.
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